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128. Amts - und 2lnzeigeblcrtt für den Bezirk (Lalw . 68. Iahrgaag.
Erscheint Dienstag , Donnerstag und Samstag.
Die Einrückungsgebühr beträgt im Bezirk und nächster Um¬

gebung 9 Pfg . die Zeile , sonst 12 Pfg.
Dienstag , den 31. Oktober 1893. Abonnementspreis vierteljährlich in der Stadt 99 Pfg.

SO Pfg . Trägerlohn . durch die Post bezogen Mk . 1. 15, sonst t»
ganz Württemberg Mk. 1. 35.

Amtliche AekaimtMachungen.

Bekanntmachung
betreffend die Beleuchtung der Fuhrwerke zur

Nachtzeit.
Da die Vorschriften über die Beleuchtung der

Fuhrwerke zur Nachtzeit vielfach nicht eingehalten
werden , so wird hiemit wiederholt darauf hingewiesen,
daff zur Nachtzeit , d. h. vom Eintritt der
Dunkelheit des Abends bis zum Beginn der
Morgendämmerung , wenn die Nacht nicht
vollständig hell ist , jedes auf öffentlicher
Straffe befindliche Fuhrwerk vorschriftsmäffig
beleuchtet sein muff.

Die Schulth .-Aemter werden angwiesen , die
Einhaltung dieser Vorschrift mit aller Strenge zu
überwachen.

Calw,  den 28 . Oktober 1893.
K. Oberamt.

Lang.

Bekanntmachung derZentralleitungdesWohl-
thätigkeitsvereins , betreffend die Ehrenzeichen

für weibliche Dienstboten.
Die Bewerberinnen um das von Ihrer Maje¬

stät  der Höchstseligen Königin Olga  gestiftete
Ehrenzeichen für weibliche Dienstboten werden aufge¬
fordert , ihre Gesuche mit einem Zeugnis der Dienst-
Herrschaft über Jahr und Tag des Diensteintritts,
über die Art der Dienstleistung , über etwaigen Ueber-
tritt zu einer anderen Dienstherrschaft auf demselben
Anwesen , über etwaige Unterbrechung des Dienst¬
verhältnisses , über den Lebenswandel und das Ver¬
halten des Dienstboten , unter Bezeichnung besonders

hervorragender Leistungen , bei dem gemeinschaftlichen
Amte einzureichen.

Spätestens bis zum 1. Dezember dieses Jahrs
sind diese Gesuche von dem gemeinschaftlichen Amt
mit einem Zeugnis über Sittlichkeit und Leumund
der Bittstellerin unter Beurkundung der Angaben
derselben und der Dienstherrschaft und Bezeichnung
des Alters , der Konfession und des Heimatsorts der
Bittstellerin der Zentralleitung des Wohlthätigkeits-
vereins vorzulegen.

Für das Ehrenzeichen können weibliche Dienst¬
boten vorgeschlagen werden , welche im Umfange des
Königreichs nach zurückgelegtem vierzehntem Lebens¬
jahre in einer  Familie oder in demselben Anwesen
ununterbrochen wenigstens 25 Jahre lang treu und
in Ehren dienten.

Ist das Dienstverhältnis durch äußere Ver¬
hältnisse , wie Krankheit von Angehörigen und der¬
gleichen , ohne Verschulden des Dienstboten unter¬
brochen worden , so kann die vor Eintritt der Unter¬
brechung zurückgelegte Dienstzeit der nachfolgenden
hinzugerechnet werden.

Stuttgart , den 25 . Oktober 1893.
K ö st l i n.

Eages-ReuigkeiLen.
* Calw,  30 . Okt . Am letzten Wochen¬

markt  wurden folgende Preise bezahlt : 1 Pfund
Sauerbutter kostete 1 ^ bis 1 ^ 10 Süßbntter
1 ^ 15 bis 1 ^ 20 Eier wurden mit 7
pro Stück bezahlt . Kartoffeln waren viele zugeführt;
der Preis von 1 Ztr . stellte sich auf 2 ^ 50 bis
3 ^ je nach Qualität . Das Pfund Zwiebel kostete
10 -H. Entgegen dem Vorjahr war nicht viel Kraut

feil ; die Preise bewegten sich von 6 — 7 ^ pro Hun¬
dert ; billiger wurde nicht abgegeben , da sonst das
Kraut verfüttert wird . Gänse wurden mit 2 ^ 60 A
Enten mit 1 ^ 35 bezahlt . Kohlraben kosteten
8 ^ pro Stück . Obst war sehr wenig da ; es wurden
gefordert und bezahlt für Aspfel 2 ^ 70 bis 3 ^ ;
der Obstmarkt dürfte jetzt sein Ende erreicht haben.
Hoffen wir , daß auch im nächsten Jahr die Abhaltung
eines solchen stattfinden kann ; die Einrichtung hat sich
gut bewährt und ist fleißig benützt worden.

Hl Deckenp fronn,  29 . Okt . Fischzucht.
Daß unsere im Frühjahr eingesetzten Karpfen  vor¬
züglich gediehen sind, davon ist der gestrige Tag ein
Beweis . Einer der ..Seen mußte nämlich abgefischt
werden , da der Wasserstand infolge des trockenen
Herbstes so nieder wurde , daß zu befürchten war , die
Fische nicht durch den Winter zu bringen , und so
wurden aus fraglichem See ca. 40 Pfd . Fische heraus¬
genommen , welche unter die Mitglieder verkauft wurden.
Der Erlös deckt bereits die bisherigen Auslagen.
Der verhältnismäßige günstige Wasserstand der zwei
übrigen Seen läßt hoffen , daß diese Fische gut durch
den Winter kommen . Von der bisherigen Rentabili¬
tät unserer Fischzucht sind die Mitglieder unseres
Fischvereins sichtlich erfreut.

Stuttgart,  26 . Okt . Zum Jagdbesuch des
deutschen Kaisers in Bebenhausen vom 4 .- 6 . Novbr.
erfährt man , daß der Kaiser bei dieser Gelegenheit
nicht nach Stuttgart kommen wird . Ebensowenig wird
I . Maj . die Königin während der Jagdtage in Beben¬
hausen verweilen , dagegen ist, günstiges Wetter vor¬
ausgesetzt , noch ein mehrtägiger Aufenthalt der Maje¬
stäten daselbst für die folgenden Tage in Aussicht ge¬
nommen.

Iserril 'Leton.
Nachdruck verboten.

Aus den Papieren eines Dorfschulmeisters.
Von A . Linden.

(Fortsetzung .)
Sie fragte mich dann , wie viel Geld ich verlange , und als ich ihr die Summe

nannte , versprach sie mir , dieselbe am andern Tage zu beschaffen , so lange soll ich
mich hier oben verborgen halten , etwas zu essen werde sie mir schon herauf be¬
sorgen . Dann ging sie ; mir gefiel das Ganze nicht recht , ober was wollt ' ich
machen . Wieder dauerte es eine Zeit lang , es war mir so sonderbar zu Mute , und
es wurde mir ganz unheimlich dort oben . Ich ging zum Fenster , um zu sehen , ob
ich hinaursteigen könne, aber die Höhe war zu beträchtlich ; da erblickte ich auf dem
Fußweg eine Frauengestalt , die regungslos stand , und wie es schien, zu mir herauf
sah . Ich glaubte , es sei Frau Reinberg gewesen , und rief ihr zu , sie solle auf-
machen ; ich sei es müde hier oben zu warten . Zugleich aber entdeckte ich, daß ich
mich geirrt , denn nun sah ich Frau Remberg unten an der Mauer durch den Garten
schlüpfen , während jene andere noch auf dem Wege stand . Plötzlich drangen dichte
Rauchwolken in den Raum , ein seltsames Knattern und Knistern wurve laut , und
ein Heller Flammenschein zuckte am Fenster vorüber . Da auf einmal ward mir
alles klar , Ihre Mutter hatte das Feuer angelegt ; sie hatte den Rat befolgt , den
ich ihr selbst gegeben , als sie mir früher vor meinem Fortgehen entgegen hielt, daß
sie kein Geld besitze. Ich sagte ihr damals : »So schaffen Sie welches , stecken Sie
die Bude drüben in Brand , die Gebäude und ihr Inhalt an Frucht sind zu doppeltem
Wert versichert. Das . was die Feuerversicherung dafür zahlen muß , hilft Ihnen
gind mir aus allen Nöten , und kein Mensch wird irgend einen Verdacht gegen Sie

hegen ." Damals hatte sie entrüstet meinen Vorschlag von sich gewiesen , jetzt machte
sie Gebrauch davon , um zugleich sich meiner zu entledigen . Sie mochte gedacht
haben , ich würde das Feuer nicht eher bemerken , als bis es für mich zu spät sei.
Und das Entkommen war in der That schwer. Die Thür war fest verschossen. Ich
überlegte , ob ich nicht das im Hof oder im Stall noch beschäftigte Gesinde zu meiner
Befreiung herbeirufen sollte ; in diesem Fall aber würde man mich erkennen und
alles war dann für mich verloren . Die Gefahr wuchs mit jeder Minute , ich hörte,
wie draußen alles in Aufruhr geriet , wie die Leute zum Löschen herbeieilten ; mir
blieb leine Wahl . Dicker wurde der Dampf und heißer , glühender der Flammen¬
schein. So zog ich den einzigen , wenn auch gefährlichen Rettungsweg , der sich mir
bot, dem sicheren Feuertods vor , schwang mich aus dem Fenster und versuchte , an
dem Obstspalier zur Erde zu klettern . Gs ging besser, als ich erwartet hatte . Wohl
stieß ich mich am Mauerwerk , daß ich blutete . Am Arm und in der Seite verletzt,
fühlte ich starke Schmerzen , doch durfte ich an sie jetzt nicht denken , so verbiß ich
sie denn und überlegte , wie ich ungesehen forlkommen könne. Zornig , daß ich nun
unverrichteter Sache wieder zurückkehren müsse , schlich ich hinweg , ohne zu wisse»,
wohin ich meine Schritte lenken sollte. Als ich an dem Sallertschen Haus vorbei
ging , sah ich die Thür offen stehen, da blitzte mir 'S durch den Kopf : Der Alte ist nicht der,
oder doch ganz allein , geh' hinauf und nimm dir von ihm so viel Geld als du
brauchst . Was die Neinberg dir nicht geben wollte und dir noch zukommt , nimm'
dir von Sallert . So ging ich hinauf ; in Gallerts Schlafzimmer stand sein Pult,
ich wußte , daß er darin stets eine Summe Geldes aufbewahrte ."

Er holte tief Atem , und als er das tiefe Leid auf dem Antlitz Hermanns
sah, lachte er höhnisch auf , bevor er in seiner Erzählung fortfuhr:

„Eben wollte ich das Pult erbrechen , da stand auf einmal der Alte hinter
mir . „Hilfe , Räuber , Mörder !" schrie er, so laut er konnte. Zum Glück vermocht«
er mich nicht zu erkennen , weil Dunkelheit im Zimmer herrschte , das nur unsicher
erhellt wurde durch den blutroten Feuerschein . Die Verzweiflung ließ mich nicht
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Stuttgart , 27 . Oktbr.  Güterbahnhof.
Zufuhr 50 Waggons Mostobst (darunter 41 schweiz .) .
Preis per Waggon 500 bis 550 pr . Ztr . 2
60 bis 2 80 -H. — Kartoffelmarkt.
Zufuhr 400 Zentner . Preis per Zentner 2 30
bis 2 ^ 80 A — Krau tmarkt.  Zufuhr 4500 St.
Preis 18 bis 20 ^ per 100 Stück.

Stuttgart,  28 . Okt . Den vielfachen Klagen
über die jetzige Form der Zmanzigpfennig  stücke
soll jetzt abgeholfen werden . Nicht nur kommen neue
Zwanzigpfennigstücke zur Ausgabe , sondern es werden
auch die kleineren silbernen Stücke , welche namentlich
in Süddeutschland stark verbreitet sind, nach und nach
eingezogen . Ebenso wird mit den großen Nickel»
stücken verfahren.

Untertürk he im,  28 . Okt . Die Ver¬
messungsarbeiten zum Bau einer Verbindungs¬
bahn Untertürkheim - Zuffenhausen  gehen
ihrem Ende entgegen . Um die erforderlichen Materialen
befördern zu können , baut man augenblicklich unterhalb
des Schlachthauses eine Brücke über den Neckar.

Eßlingen, 28 . Okt . Am Güterbahnhof
betrug die heutige Zufuhr 3 Waggons Mo st ob st
<1 österr ., 2 württ .) ; der Preis stellte sich auf 2 .80
bis 3 . 10 Es waren außerdem noch 3 Wagen
Rest vorhanden ; Preis 2 .80 bis 3 . 10

Heilbronn,  26 . Okt . Gestern vormittag
wurde ein lediger hiesiger Sattler mit durchschnittenem
Hals im Bette liegend aufgefunden ; er starb bald
darauf . Anfänglich glaubte man , es liege ein Ver¬
brechen vor , da nicht anzunehmen war , daß der in
guten Verhältnissen lebende Mann Hand an sich ge¬
legt habe . Nachdem aber das blutbefleckte Sattler¬
messer aufgefunden worden und die näheren Um¬
stände erhoben sind, dürfte , wie die „N .-Z ." meldet,
ein Verbrechen ausgeschlossen sein . Wahrscheinlich
hat der Bedauernswerte in einem Moment geistiger
Umnachtung die grausige That selbst ausgeführt.

Heilbronn,  27 . Oktober . In der hiesigen
Zuckerfabrik fand gestern abend eine Staubexplosion
statt , wodurch die Umfassungsmauern auseinander¬
gedrückt wurden . Der Schaden beläuft sich auf 2 bis
3000 »O . Der Betrieb erleidet keine Unterbrechung.
Verletzt ist niemand.

Heilbronn,  27 . Okt . Vor einigen Tagen
sprang ein Knabe  in der Schwimmhalle des hie¬
sigen Stadtbades  an einer der tiefsten Stellen in
das Bassin und kam nicht wieder zum Vorschein . Da
der Unfall unbeobachtet vor sich ging , dauerte es
mehrere Minuten , bis der Knabe von seinen mit¬
badenden Kameraden vermißt wurde . Bei der sofor¬
tigen Nachforschung wurde der Knabe , der durch den
Sprung bewußtlos geworden war , aufgefunden . Die
Wiederbelebungsversuche waren glücklicherweise von
Erfolg begleitet . Um auf derartige Vorfälle rascher
aufmerksam zu werden , soll nun neben dem Schwimm¬
halle -Aufseher eine weitere Aufsichtsperson in der
Schwimmhalle zur Zeit der stärksten Frequenz auf¬

gestellt werden , welch letztere das Augenmerk allein
auf die an der tieferen Stelle Badenden zu richten
hätte.

Aus dem Oberamt Hall,  27 . Okt . Heute
nachmittag gegen ' / -4 Uhr zog am westlichen Horizont
ein Gewitter auf ; dasselbe entlud sich unter Regen,
Graupen und etwas Schneeflocken . Das zu unge¬
wohnter Jahreszeit aufgetretene Gemüter erinnert
lebhaft an den Gewittersturm vom 6 . Januar 1865;
damals entlud sich unter heftigem Schneegestöber ein
größeres Gewitter , es war in einem großen Teil von
Deutschland verbreitet , der Blitz schlug in mehr als
40 Kirchentürme ein ; an selbigem Tage äscherte auch
der Blitz das Schloß Hohenrechberg ein.

Ulm,  28 . Oktbr . Auf dem hiesigen Güter¬
bahnhof stehen heute 50 Eisenbahnwagen mit Most -
ob st zum Verkauf . Die Preise gehen zurück. Der
Zentner kostet 2 60 ^ und darunter.

Ravensburg,  27 . Okt . Auf dem Sozialisten¬
kongreß in Köln erklärte eine bekannte Agitatorin,
Frau Schneider , es sei notwendig , daß die Frauen
die sozialistische Agitation  förderten . Die
Frau habe die große Aufgabe , die Kinder so zu er¬
ziehen, daß diesen der in den Schulen eingeimpfte
„religiöse Unsinn " wieder „ausgeimpft"
werde. (!) sO . Anz .j

Friedrichshafen,  24 . Oktbr . Der von
der Staatsanwaltschaft wegen Doppelehe steckbrieflich
verfolgte Schnellläufer Dibbels  wurde von der eid¬
genössischen Polizei in Bern verhaftet und heute mit¬
tag durch einen eidgenössischen Gendarmen an die
hiesige Hafendirektion abgeliefert . Mit dem oben¬
genannten wurden noch weitere 7 Arrestanten hieher
gebracht , deren Vergehen jedoch nur darin bestand,
daß sie vergaßen , daß einem deutschen Handwerks¬
burschen , wenn er sich auf Wanderschaft in der Schweiz
befindet , das Geld nicht ausgehen darf . Diese 7
Handwerksburschen wurden dann auch hier sofort
auf freien Fuß gesetzt.

Pforzheim,  27 . Okt . Das Wahlergebnis
der heute vorgenommenen Ergänzungswahl für den
badischen Landtag ist folgendes : Für Pforzheim
Stadt Wittum (nat .-lib .) 113 Stimmen , Roller
(soz.-dem.) 29 Stimmen , für Pforzheim Land¬
bezirk Frank (nat .- lib .) 116 Stimmen , Schüler
(soz.-dem.) 39 Stimmen , Stadtrat Veltmann (ultr .)
1 Stimme.

Bochum,  27 . Okt . Durch Einsturz des dritten
Schachtes der Grube „Monopol " sind acht Bergleute
verunglückt . Drei schwerverletzte Personen konnten
an die Oberfläche gebracht werben , fünf sind unter
den Trümmern begraben.

Berlin,  28 . Oktbr . Wie alljährlich am 27.
Oktober , dem Tage der Uebergabe von Metz,
haben die Freunde und Verehrer des Prinzen Fried¬
rich Karl,  die zu demselben in persönlicher Bezieh¬
ung standen , sich auf gestern zu einem gemeinsamen

Festmahl  vereinigt , an dem auch der Kaiser  teil - ,
nahm . Während der Tafel erhob sich der , Kaiser zu
einer Ansprache , deren Gegenstand die heldenhafte
Gestalt des Prinzen sowie das trauliche Heim des
Schlosses Dreilinden bildete.

Berlin,  30 . Okt . Laut offiziöser Mitteilung
ist die Einberufung des Reichstags auf den 16 . Nov.
festgesetzt. Die amtliche Publikation erfolgt morgen^
In Anbetracht dessen, daß der Reichstag früher , als.
zuerst beabsichtigt , einberufen wird , ist eine Beschleu¬
nigung der Drucklegung des Etats erforderlich . Diese
wird so betrieben , daß am Ende der Woche sämtliche
Etats dem Bundesrate vorliegen . Es heißt , daß für
diese Woche 2 Bundesrats -Sitzungen in Aussicht ge¬
nommen sind, sowie hauptsächlich der Etat beraten
werden soll . Die Entwürfe zum Wein - und Tabak-
Steuer -Gesetz werden noch in dieser Woche dem
Bundesrat zugehen.

Paris,  28 . Okt . Ueber den Eindruck,
welchen die offizielle Teilnahme Deutschlands
an der Leichenfeier Mac Mahons  gemacht hat,,
schreibt der Pariser „Eclair " : Wir befinden uns neben
dem vom Kaiser Wilhelm gespendeten
Kranze  und wir haben einen Augenblick Sorge.
Die Menge , nicht orientiert , hin - und hergestoßen,
zaudernd , überschwemmt buchstäblich den unglücklichen,
Kranz , den niemand eskortiert , der ausschließlich den
Leichenträgern anvertraut ist. Dieser Kranz befindet:
sich vor uns , erreichbar für jeden Haß , für jede Rach¬
sucht. Man erkennt ihn und man achtet ihn.
Man deutet seine Sendung in günstigem  Sinne,,
man findet ihn schön, geschmackvoll, mit unendlichem,
Takt gezeichnet. Und , man kann es nicht leugnen,
gerade dieser Kranz macht auf die Menge den tief¬
sten , packendsten Eindruck.  Er gefällt , er¬
greift , weil es etwas Großes um diese Huldigung
dessen ist , der den unglücklichen Helden besiegt hat . .
Dieser Kranz entsendet vom Enkel des Triumphators,
von Sedan und Reichshofen , ist ein Wiederhall jenes
Ausrufs des alten Kaisers : „Ah , die Tapferen !"

Marseille,  26 . Oktbr . Admiral Avelans
ist heute vormittag 11 Uhr hier eingetroffen und von
der Bevölkerung lebhaft begrüßt worden . Das russ¬
ische Kanonenboot Teretz ist, von zahlreichen Booten,
begrüßt , in den Hafen eingelaufen . Admiral Avelane
begab sich unter lebhaften Zurufen der Menge nach
der Präfektur , wo Finanzminister Peytral  ihm die
Senatoren und Deputierten des Departements der
Rhonemündungen vorstellte . Der Präsident des
Generalrats begrüßte den Admiral , der dankend er¬
widerte . Später stattete Avelane die üblichen Be¬
suche ab.

Petersburg,  27 . Oktober . Das Journal,
de St . Petersburg bespricht den Empfang der
russischen Seeleute in Paris  und bemerkt
dabei : Die Pariser Bevölkerung , welche noch vermehrt
wurde durch anderthalb Millionen Besucher aus den
Provinzen , gab dem Auslande das merkwürdige Schau¬

lange überlegen , ich würgte ihn und versetzte ihm einen Faustschlag auf den Kopf,
der ihn so völlig betäubte , daß er taumelnd auf den Rand seines Bettes niedersank.
Eben wollt ich mein Werk fortsetzen , da hallten schnelle , feste Schritte auf der Treppe
und gleich darauf trat ein großer , junger Mann , in dem ich alsbald Konrad Schirmer
erkannte , in die Stube . Er warf sich auf mich und rang mit mir . Hätte ich nicht
den falschen Bart getragen , würde er auch mich erkannt haben . Zähneknirschend
mußte ich einsehen , daß es unmöglich sei , meinen Plan auSzusühren . So eilte ich
denn die Treppe hinunter und flüchtete durch den Garten . Ich war aufs Äußerste
erschöpft . Lange noch , bis zum Tagesanbruch , brauchte ich , um das nächste Dorf
zu erreichen . Auch dort mußte ich noch fürchten , erkannt zu werden . Nach kurzer
Rast setzte ich mühsam meinen Weg sort . Eine alte Frau , der ich erzählte , daß ich
bei dem Brande in Nordenkirch so sehr zu Schaden gekommen , war so mitleidig,
mich auf,unehmen . Bettelnd zog ich dann weiter , bis ich endlich auf der Landstraße
elend zusammenbrach . Als ich wieder zu mir kam , fand ich mich in dem grünen
Wohnwagen herumziehender Seiltänzersleute , die mich aus Barmherzigkeit ausge¬
nommen hatten und nicht lange nach meinem Stand und Namen fragten . Ihr
Weg führte sie nach Halmstädt und es war mir sehr recht, daß sie sich willig bereit
fanden , mich bis dahin mitzunehmen . Ich hatte nämlich vernommen , daß die Feuer¬
versicherung Ihnen damals eine große Summe gezahlt . Da faßte ich den Plan,
jedenfalls von Ihrer Mutter und Ihnen mir soviel Geld zu erzwingen , als ich be¬
durfte , um im Auslande ein neues Leben anzufangen . Ungesehen wie damals hoffte
ich hierher zu gelangen . Die jungen Burschen aber bemerkten und verfolgten mich.
Als ich mich nun vorhin in Ihrem Neubau verbergen wollte , that ich einen Fehltritt
und fiel so unglücklich , daß ich nicht mehr weiter kann . Was liegt auch dran , ein
Leben , wie ich's in der letzten Zeit geführt ist kein 's mehr ; ich bin des Herumhetzens
müde . Wenn ich aber jetzt ins Gefängnis mutz , kann Ihre Mutter mich begleiten,
wir haben die Geschäfte zusammen gemacht , nun können wir auch zusammen die Folgen
tragen . Schicken Sie nur immerhin zur Polizei , ich Hab' nichts dagegen !'

- Starr , bleich wie der Tod hatte Hermann Reinberg das Geständnis Winkel¬
bachs angehört . Er wollte etwas entgegnen , da pochte es kurz und kräftig an die
Thür , dann ward dieselbe geöffnet und Peter Bordmann trat in Begleitung Hör-
nings ein ; zugleich erhob sich im Nebenzimmer ein Tumult.

„Kommen Sie schnell , Hermann , Ihre Mutter stirbt !" riefen mehrere Stimmen . .
Hermann und ich eilten hinüber . Da lag Frau Reinberg auf dem Sofa , ein

Blutstrom entquoll ihrem Munde.
„Verzeih ', verzeih ' mir , Hermann — ich that 's — für Dich stöhnte sie kaum

hörbar.
„O Mutter !" rief er , übermannt von Weh.
Frau Remberg ward zu Bette gebracht . Sie verlangte nach dem Pfarrer»

den zu rufen ich mich erbot , während ein anderer nach der Stadt zum Doktor lief.
Als ich zurück kam , fuhr schnell ein Wagen an mir vorüber.

„Da ist der Winkelbach drin , den bringen sie nach Halmstädt, " sagte einer
der Burschen , die dort standen und das Abfahren des Wagens mit angesehen hatten . .

So erschüttert ich war von dem Miterlebten , eine tiefe Freude durchzog doch
mein Herz bei dem Gedanken an Käthe . Auch von diesem Verbrechen , dessen man
sie geziehen , war sie rein und unschuldig , und doch Hatto sie nicht widersprochen,
und die Schuld auf sich genommen für jene Frau , die si« sonst so glühend gehaßt.
Warum that sie's ? O , ich wußte es wohl , für ihn , den sie noch immer liebte , und
den zu lieben sie niemals aufhören würde . Nur eine Natur wie die ihre , heiß und
leidenschaftlich , war solch einer großen , allgewaltigen , alles überwindenden Liebe fähig . .

Das hatte nun auch Hermann erkannt . Von dem Totenbett seiner Mutter
wandte er sich zu mir mit der einen Bitte:

„Fahren Sie zur Stadt , sorgen Sie , daß Käthe keine Stunde länger un¬
schuldig leidet ! Ich kann 's nicht , ich kann die eig 'ne Mutter nicht anklagen ! Sie,
sind ja eben Zeuge gewesen von dem Geständnis , das Winkelbach vor Gericht,
wiederholen wird ." (Fortsetzung folgt . )
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spiel absoluter , musterhafter Ordnung , welche trotz des
überströmenden Enthusiasmus , in dem sich alle Klassen
und alle Parteien zusammenfanden und der sozusagen
beispiellos war , durch keinerlei Unordnung gestört
wurde . Auch kein Zwischenfall ernster Natur ist vor¬
gekommen , welcher auf den Glanz der denkwürdigen
Feste irgend einen Schatten werfen konnte.

Stockholm.  Die Herausgeber der schwed¬
ischen Wizblätter „Kasper " und „Söndags Nisse"
haben dem Buchhändler , der den schwedischen Nach¬
druck der Münchener „Fliegenden Blätter"  ver¬
treibt , den Verkauf ihrer Blätter entzogen , um , wie
es in einer Zuschrift heißt , das schändliche Unwesen
nicht zu unterstützen und die räuberische Aneignung
des Titels , Textes und der Illustrationen der „Fliegen¬
den Blätter " durch eine dänische Firma zu bekämpfen.

Aus Amerika,  10 . Okt . Ein in den An¬
nalen der Justizpflege einzigartig dastehender Fall
dürfte demnächst die amerikanischen Gerichte beschäf¬
tigen . Ein Canadier hatte zum Besuche der Vereinig¬
ten Staaten , in erster Linie der Weltausstellung zu
Chicago , einRundreisebillet  gelöst und war auch
glücklich in Chicago angelangt . Dort aber überfiel
ihn eine Krankheit , welche schnell den Tod herbei¬
führte . Ein Freund des Verstorbenen übernahm die
Ueberführung der Leiche in die Heimat , und zwar
auf das Nundreisebillet hin , dessen Giltigkeit ja noch
nicht abgelaufen war und das dem Besitzer die Rück¬
beförderung zur Anfangsstation der Rundreise ver¬
bürgte . Aber die Eisenbahngesellschaft verlangt nun
Extrabezahlung für den Transport der Leiche, da mit
dem Tode des Billetbesitzsrs alle Verpflichtungen gegen
denselben aufgehoben worden seien und die Gesellschaft
wohl die Beförderung eines Passagiers , nicht aber
den Transport einer Leiche durch llebergabe des Bil-
lets zusichere.

Washington,  27 . Okt . Das Repräsentanten¬
haus bestimmte , daß alle Offiziere amerikanischer
Dampfer , einschließlich der Maschinisten , amerikanische
Bürger sein müßten.

Vermischtes.
Calw,  30 . Okt . Die in Nro . 126 dieses

Blattes aufgeworfene Frage über den Zusatz von Most
soll in nachstehendem beantwortet werden.

Schlehen lassen sich als Zusatz zu Most , nament¬
lich zu Birnenmost , sehr gut verwenden , indem sie
denselben vermehren und haltbarer machen . Man
rechnet auf 100 Liter Most 12 Liter Schlehen (na¬
türlich reife , die aber noch keinen Reis bekommen
haben ) . Die Schlehen läßt man ungefähr 2 — 3 Tage
liegen , zerdrückt oder vermahlt sie samt den Kernen
und bringt sie so (also den Brei , nicht bloß den Saft)
ins Faß . Der Most wird dadurch haltbarer , schön
rötlich und von aromatischem Geschmack. —

Aehnlich lautet eine Angabe in der Schrift
„Die Obstverwertung unserer Tage " von R . Goethe:
Um fehlenden Gerbstoff zu geben , nehme man reife
Schlehen , die gleichzeitig dem Wein einen vorzüglichen,
würzigen Geschmack und eine schwach hellrote Färbung
geben ; man rechnet von diesen Früchten auf 100

Amtliche KekiluulmachvuM.
Revier Hofstett.

Samstag,  den 4 . Novbr . , vor¬
mittags Uhr , wird im „Lamm"
in Neuweiler die Lieferung von

ca. KV elrm

Kalksteinen
auf den neuen Kleinenzthalweg im Frohn-
wald (von der Agenbacher Säge bis zur
Brühlstube ) in Accord gegeben.

Zavelstein.

Gefunden
1 holz . Tabakspfeife mit Rehkrone.
Abholungstermin 14 Tage.

Stadtschultheißenamt.
Wiedenmayer.

Altburg.
Bei der hiesigen Schulfondspflege

liegen gegen gesetzliche Sicherheit

200 Mark
zum sofortigen Ausleihen parat.

Schulfondspfleger Rentschler.

Obst 5 kx , doch dürfen sie nicht gefroren sein, weil
sie sonst keinen Gerbstoff mehr haben.

Ueber die Beimischung von Wein st einsäure
schreibt ein Einsender im „Wochenblatt für Landwirt¬
schaft" , daß er dieses Verfahren mit vollem Recht
empfehlen könne , da ihm durch Beimischung von 30
Gramm Weinsteinsäure zu 3 Hektoliter Birnenmost
und 20 Gramm zu 3 Hektoliter Apfelmost seit über
20 Jahren noch nie ein Most durch Zähwerden oder
irgend eine andere Krankheit verdorben worden sei. —

Palmisch - oder Knausbirnenmost , welcher be¬
kanntlich weniger haltbar sich zeigt , kann ebenfalls
durch Zusatz von Weinsteinsäure und Tannin ver¬
bessert werden . Man nimmt 60 — 80 Gramm Wein¬
steinsäure und 30 Gramm Tannin zu 100 Liter süßem
Most . Am besten ist es aber , wenn diese Birnen¬
sorten nicht für sich allein , sondern mit Bratbirnen
oder sauren Aepfeln gemischt gemostet werden . Wer
die Gärung des Obstmostes verstärken will , nehme
20 Gramm Salmiak auf 100 Liter.

— Verhängnisvolle Patronen.  Der
jüngst über Prag verhängte kleine Belagerungszustand
wäre einem unserer Landsleute fast übel bekommen.
Kaum hatte er sich im Hotel installiert , als ihm zwei
Polizisten seine Verhaftung notifizierten . Erstaunt
forderte unser Landsmann Aufklärung . — Nach dem
Tische hinzeigend , auf dem die eben angekommenen
Briefe lagen , entgegnete ihm der Anführer : „Mein
Herr , Sie haben eine Korrespondenz erhalten , nach
welcher Ihnen aus der Schweiz eine Million Patronen
avisiert sind und . . . . !" — Laut auflachend unter¬
brach unser Landsmann die stutzig werdenden Gens-
darmen und erklärte ihnen , daß es sich ja um nichts
anderes , als um Maggi 's Fleischextrakt -Patronen
handle , von welchen ein Prager Großhandlungshaus
1,000,000 Patronen bestellt habe . Tableau!

— Der Ruhm des Eiffelturmes läßt die In¬
genieure nicht schlafen . In Chicago hat man zwar
darauf verzichtet, Eissel zu übertrumpfen und hat das
Ferrisrad an seiner Statt gebaut , aber in London
ist man zum Turm zurückgekehrt und baut jetzt im
Wembley -Park ein eisernes Ungetüm , das noch 175
englische Fuß höher sein soll als das Pariser Vor¬
bild . Der neue Turm , dessen Bau Ende 1894 fertig
sei» soll, ist als Hauptanziehungspunkt eines großen
Vergnügungsetablissements gedacht, das dem Krystall-
palast Konkurrenz machen soll. Auf der Spitze erhält
der Turm ein Observatorium und eine riesige elektrische
Lampe . Die Kosten des Baues sind aus 4 Mil¬
lionen ^ berechnet.

Auf nach Spanien!  In Spanien herrscht
in diesem Jahre großer Weinüberfluß . 16 Liter
guten Rotweins kosten gegenwärtig in Spanien 80 -A
Der Wein ist gar nicht an den Mann zu bringen.
In der Provinz Valencia scheint sich der beteiligten
Kreise ein wahrer Galgenhumor bemächtigt zu haben.
Nicht weit von Liria steht ein Karren , auf welchem
ein Fuder Wein liegt , und dieses trägt eine große
Aufschrift mit folgenden Worten : „Wanderer ! Hast
du Durst , so trinke herzhaft und vergiß nicht, darnach
den Krahnen zu schließen." Der Eigentümer des
Weines zieht es vor , anstatt diesen, wie viele andere

es thun , auf die Straße zu schütten , damit durstige
Passanten zu erquicken.

— Trotz elektrischen Lichts und sonstigen
„Aufklärigts " blüht , wie die „ Köln . Ztg ." sarkastisch
schreibt, der Jnseratenschwindel immer üppiger , und
in allerneuster Zeit treiben es die Jndustrieritter so
weit , die Zeitungsleser für Idioten zu halten ; sonst
würden sie nicht mit einer nur für Blödsinnige nicht
erkennbaren Schwindelei Vorgehen , indem sie den
Lesern ein Rätsel aufgeben , das zur Not em Pferd
schon erraten kann . Die Häufigkeit und der große
Umfang solcher Annoncen lassen aber erkennen , daß
recht viele Leute auf den Schwindel hereinfallen , daß
mithin die Menschen immer dümmer werden . Alan
sollte speziell diesen Schwindel in den Lokalblättern
gehörig geißeln , etwa nach folgendem Rezepte des
„Ulk " :

Großartige Chancen.
Das Erste ist ein N,
Nimm noch ein a dazu.
Zwei r noch hinterdrein.
Das Ganze bist dann Du.

„Wer dieses schwere Rätsel lösen kann und die
Auflösung nebst 3 M . bar an die Firma Anschmier¬
inski u . Co . einssndet , erhält einen Ring von echtem
Blechmetall , worin sich ein schön gefärbtes Glasstück
befindet . Außerdem hat der Einsender die Ehre , die
schundigsten Waren bei der Firma zu höchsten Preisen
kaufen zu dürfen . Die Klugen werden um Diskretion
gebeten ."

— Bei den letzten Manövern in der
Schweiz  sieht ein englischer General erstaunt einem
Appenzeller Schützen zu , der fortwährend Manns¬
treffer schießt. „Na, " sagt der General endlich, „habt
Ihr in der Schweiz viele solche Schützen , mein Sohn ?"
— „Oeppe füfzgtusig (50000 ) , Herr General !" —
„So , so ! Was würdet Ihr aber machen , wenn ich
mit 100 000 Engländern Euch angreifen würde ?" —
„Gad (gleich) no ' emol lade ' !"

N u r i m m e r h ö f l i ch! In Nr . 244 des
„Ellwanger Tagblattes " findet sich folgende Annonce:
„Anfrage . Bei den betreffenden Kraut - und Rüben¬
dieben möchte ich anfragen , ob sie bald genug haben?
Espachweiler , den 22 . Okt . 1893 . Bäcker Schimmel ."

Eingesandt.
Die Futter - und Streunot und der damit ver¬

bundene Geldmangel der ländlichen Bevölkerung ließ
den Mangel einer Anstalt recht fühlbar werden , die
dem kleinen Mann mit Darlehen gegen Bürgschaft
in kleineren Beträgen , unter die Arme zu greifen be¬
rufen ist, cs ist in unserem Bezirk der Mangel einer
Oberamtssparkasse.  Nicht jedermanns Sache
ist es , einer Bank oder Darlehenskasse beizutreten,
aber an einer Oberamtssparkasse kann sich jeder be¬
theiligen . Damit sollten Schulsparkassen verbunven
werven und manches Stückchen Geld würde der Fa¬
milie erhalten bleiben , um in solchen Notzeiten segens¬
reich zu wirken . Mögen die Vertreter der Aints-
körperschaft recht balv ein solch wohlthätiges Institut
ins Leben rufen , der Nutzen wird nicht ausbleiben.

G. Z.

.. -er, .-?- ,.- ?-

Sonntag , den 5 . November , vormittags S '/- Uhr , findet
in der kath . Stadtpfarrkirche

die feierliche Investitur
des hochwürdigen Herrn Stadtpfarrer Schwaier statt.

Hiezu werden die Gemeindemitglieder freundlichst eingeladen.
Calw,  den 30 . Oktober 1893.

Der kath . Kirchenstiftungsrat.

Aus Anlaß dieser Investitur findet am
Sonntag , den 5 . Aovemöer , mittags 12 Ahr.

im Gasthof zum Waldhorn ein

Festessen
statt . Die Mitglieder der kath . Gemeinde , sowie sonstige Freunde und
Bekannte des Hrn . Stadtpfarrers werden hiezu ergebenst eingeladen.

Herren , welche an diesem Essen — trockener Tisch L 2 —
teilnehmen wollen , werden gebeten , spätestens bis Freitag , den 3 . Nov .,
abends , sich im Waldhorn anzumelden.

Von nachmittags 4 Uhr an ist gesellige Vereinigung im
badischen Hof.

Calw,  den 30 . Oktober 1893.

Der Irath. Kirchenstiftungsrat.

Weltenschwann.
Bei der hiesigen Ortsgemeindepflege

sind bis zum 11 . November

600 Mark
gegen gesetzliche Sicherheit zu 4 '/ - "/>»
auszuleihen.

P f r o m m e r.

Krivat -Anzeige«.

Ev . Man nerverein.
Monatszusammenkunft

Dienstag,  den 31 . Oktober , 8 Uhr,
Bierbrauerei Haydl.

Möblierte Zimmer
werden sofort zu mieten gesucht.

Angebote an die Rev . erbeten.

2000 - 2500 ' Mark
sind gegen gesetzliche Sicherheit zu 4
auszuleihen.

Zu erfr . im Compt . d. Bl.
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SchwarMald - Derein.
Generalversammlung

Mittwoch , den t. November , abends 6 /-- Uhr,
bei Häring zum bad . Hof.

Tagesordnung:
1) Erstattung des Rechenschaftsberichts.
2) Neuwahl des Ausschusses.

Der Ansschuh.

Zu unserer am Donnerstag , den 2 . Nov . , stattfindenden

Hochzeitsfeier
laden wir Verwandte , Freunde und Bekannte in das Gasthaus zum
Hirsch in Würzbach  freundlichst ein.

Michakl Bäuerle,
Sohn des Mich. Bäuerle  in Würzbach.

Waria Schnäulile,
Tochter des Mich. Schnaubte  in Einberg.

Kob. öüeltlb, LL§e- L UsbsIvsrL, pforrbsim,
empfiehlt sich zur Lieferung von

Bauhölzern , Vielen , Brettern . Latten , getrockneten und gehobel¬
ten Biernenbödcn nach Maaß in allen Stärken in Tannen -,
Kiefern -, Eichen - und Buchenholz , buchenen und eichenen Parljuets,
gehobelten und profilierten Juhsockelu , Ziminerthnren . KeWiiben,

Zierleisten u . dergt . zu den billigsten Preisen.

Norddeutscher Kloyd
Kreirren

Beste Reisegelegenheit.
Nach Newyork wöchentlich dreimal,

davon zweimal mit Schnelldampfern.
Nach Baltimore mit Postdampfern

wöchentlich einmal.
Oceanfahrt

mit Schnelldampfern 6 — 7 Tage,
mit Postdampfern 9-— 10 Tage.

Lonst 8cbs !I a . Aarkt , ßakw . Kottlob 8obmill , Wagokd.
)msn . 8obkif6l , Waiösingcn . Otto Fönst u . fl . Hug . Knünrwoig,

Llrlingen.

Dachpappe,
Isolirpappe,
AspstalLtheer

billigst bei
Uugo ksu.

Sie husten
t v̂drr »ne !» von

wohlschmeckend und sofort lindernd
bei Husten . Heiserkeit,

Brust - »nd Lnngenkatarrh.
Echt in Pak . ä 25 Pfg . bei

Wieland H Psteidcrer , Calw,
Crnst Unger, tAechingcn.

Eine kleinere

Wohnung
für eine einzelne Person oder kleine
Familie ist zu vermieten.

Näheres bei der Red . d. Bl.

ZU vermieten.
Ein größeres Logis von 4 Zimmern

ist auf Lichtmeß und ein kleineres auf
Martini oder Lichtmeß zu vermieten.

Zu erst , bei der Red . d. Bl.

diisctsrlsgsn sin <t <turdi
kllsksts srsioktlietl.

O 8 6 r 2

Lusssrst

WIs-!<83M.

KausMterin gesucht.
Es wird sofort oder bis Martini

eine tüchtige , zuverlässige Haushälterin
gesucht, die auch Liebe zu Kindern hat.

Zu erfr . Bahnhofitr . Nr . 412.

Ottsnbronn.
Am nächsten Donnerstag,  den

2 . Nov . , vormittags 11 Uhr , verkaufe
ich in meinem Hause

30 Ztr . He« und Gehrud
und ra. 16 Ztr. Stroh.

Mich . Lutz Wwe.

Frisch eingetroffenen

I - Portland -Ccmcnt
empfiehlt

Kugo Mau.

Knochenmehl,
WoumsmeM

E . Gcorgii.
empfiehlt

i,Lno>in l-anolin
cksr rinoüntLbnk , SSstUaiiteafelilob. kerlio.

, ^ Reinhaltung

Vorrll8ül!ii -r §L?u7L°n

VmWctS 'r-
besonders Lei ükeinen Kindern.

Zu haben in Zinntuben s. 4V Pf ., in Blech¬
dosen a 20 und 10 Pf.

in tz«lw in der Denen Apotheke von
Seegcr , in Tieöenzell in der

Apotheke von H. Mohl , in Heinach
in der Apotheke von A. Aopp.

Alle

Lauösägerei-
Artikel liefern

b . S8oI»«»II « i7 L Os -rrp . ,
Konstanz , 3 Marktstätte 3.

Preislisten und Borlagckataloge umsonst.

k llnkis-Uktlgillg
77s1t3.U33ts11UQZ' OkicL§0.

WWW

VFocrypAr

von ävr puivksfsbi 'ik kvitwsil,
grüne Waidmannsheil , pr . lOOSt . ^ 9.—,

braune „ 100 „ „ 7 .50,
empfehlen

E . Georgii.
C . Sakmann.

Koste feuerfeste Steine^
-to . Kackofeuplattchen^

je in 4 Sorten,
sowie feuerfeste Erde

empfiehlt billigst
Nuga Ksu.

Ueue Heringe pur Milchner,
» Kismarckheriuge,
^ Rollmops^

per Stück 10 empfiehlt
L . Lskmsnn.

Spargelder
zu 4 °/o (ohne Kündigung rückzahlbar
zu 3 "/») in Beträgen bis ^ 10,000
nimmt jederzeit entgegen die
Spar - L Vorschustbank Wildbad,

eing . Gen . m . unbeschr . Haftpflicht.

Ottenbronn.

Einen Kuhwagcn
und einen Pflug hat zu verkaufen

Witwe Bert sch.

NLKm3 .3ckinsiik6Zit .2sr !
Zum Schmieren der Nähmaschine ge¬

braucht das Beste ; es ist das Billigste!
Die dem Petroleum ähnlichen Vaseline¬
öle haben keinen ölenden Fettgehalt und
ruinieren die Maschine . XIsuonöl ist
das beste Nähmaschinenöl , es besitzt
größte Schmierfähigkeit und harzt nicht!
Xlsuonöl , präparirt für Nähmaschinen
rc., von v/löbius L Lolin , 3sn-
novor , ist zu haben in allen besseren
Handlungen , in Flaschen L 60 -A

Beste »nd billigste Bezugsquelle für
garantirt neue , doppelt gereinigt u . gewaschene, echt

Wir versenden zollfrei , gegen Nachn . (nicht unter
lv Psd .» gute neue Bettscvcr » pcr Pfund für
6 « Pfg ., 8 « Pfg . 1M . »- IM . 25Pfg . ;
feine Prima Halbdeuucu IM . 89 Pfg . ;
weiße Polarfederu 8 M . ». 2 M .59 Pg .;
silberweiße Bettfcdcru 3 M . , 3 M.
5« Pfg ., 4 4 M . 59 Pfg . 5 M . ;
ferner : echt chinesische Ganzdaiinen ifchr
süllkräftlg » Z M . » 9 Pfg . und 3 M . Ver-
Packung zum KostenPreifc . — Bei Beträgen von
mindestens 75 M . 5°/» Rabatt . — Etwa Nicht-
gefallendcs wird fraukirt bereitwilligst
zurückgenomincn . -

pevtisr L vo . in sterkorä I. Westfl.

Gatw.  Iruchtprerse am 28 . Hktoöerr 1893.

Getreide¬
gattungen.

Vor¬
iger

Nest.

Ctr.

Neue
Zu¬

fuhr.

Ctr.

Ge¬
samt-

Betrag

Ctr . !

Heu¬
tiger
Ver¬
kauf.
Ctr.

Im
Rest
gebl.

Ctr.

Höchst.
Preis.

Wahrer
Mittel-
Preis.

Nieder¬
ster

Preis.

I ^

Ver¬
kaufs-

Summe.

Ge
vor

sc

me

;en den
. Durch-
hnitts-
greiS.
hrl wenig

Roggen alter - —
neuer — —

Kernen alter
neuer — 11 11 11 — 8 60 8 60 8 60 94 60 _ - — —

Gerste , alte !
neue

Dinkel , alter — —
neuer — 65 65 30 35 7 40 7 36 7 30 220 70 — — 8

Haber , alter 15 5 20 4 16 0 20 9 10 9 — 36 40 — 10neuer — 45 45 45 >- 8 — 7 98 7 60 359 — — 2l! — —
Gemasch
Wicken —

Summe 15 126 141 90 51 710 !70

Obstrnarkt am 25 . und 28 . Oktober.
Zufuhr 30 Zentner . Preis für Aepfel 2 .70 bis 3 .— .

Schrannenmeister W . Schwännnle.
Druck und Verlag der A. Oelschläge  r ' schen Buchdruckerei. Redigiert von Paul Adolfs,  Calw.
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